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Hinweise
Grundlage für die Durchführung der Sanierung ist die Sanierungsplanung. Hier werden durch den beauftragten Planer die Ausschreibungs- und Vergabe-/Vertragsunterlagen mit entsprechenden Leistungsbeschreibungen und Leistungsverzeichnissen sowie zugehörigen Planungsunterlagen erstellt. Diese werden für die jeweilige Sanierungsmaßnahme anhand der konkreten Aufgabenstellung und den behördlichen Genehmigungen bzw. Verbindlichkeitserklärungen erarbeitet. Muster-Leistungsbeschreibungen und Standardformulierungen sind hierfür nicht zielführend. Die Ausschreibungs- und Vergabe-/Vertragsunterlagen liegen somit nach Umsetzung der Stufe Sanierungsplanung bereits vor.

[bookmark: _Toc404843595]Sanierungsdokumentation
Alle Arbeiten von der Sanierungsausführung bis zur Sanierungskontrolle sind zu dokumentieren und auszuwerten (Abschlussdokumentation). Hierbei sind die unterschiedlichen Dokumentationen der an der Sanierung Beteiligten zu berücksichtigen.
Der sanierungsausführende Auftragnehmer hat grundsätzlich die Umsetzung seiner Eigenüberwachung durch Nachweisführung und Beschreibung der Eigenkontrolle zu dokumentieren. Die detaillierten Vorgaben hierzu sind in den Ausschreibungs- und Vergabeunterlagen der Sanierungsplanung zu erarbeiten.
Für die Überwachungsleistungen der Auftraggebervertreter ist eine Sanierungsdokumentation zu erarbeiten. Die inhaltlichen Anforderungen sind der Mustergliederung Sanierungsdokumentation [ PHB Anlage 1.7.2] zu entnehmen. Die Sanierungsdokumentation ist in der Regel von der mit der Überwachung beauftragten Fremdüberwachung zu erstellen und je nach Erfordernis ggf. um die Dokumentationen weiterer Beteiligter wie z. B. Örtliche Bauüberwachung oder Bauoberleitung zu ergänzen. Die zuvor genannten Aufgaben können auch anders verteilt werden.
Die Ergebnisse der Sanierung sind im SALKA einzutragen. Die zuständige Ordnungsbehörde richtet für die Zeit der Bearbeitung eine Freischaltung des Datensatzes und ein Nutzerlogin im SALKA ein. Nach Beendigung der Arbeiten sind die eingegebenen SALKA - Daten durch die Ordnungsbehörde zu prüfen. Die Eingabe der SALKA – Daten ist auf dem entsprechenden Formblatt bestätigen zu lassen [ PHB, Anlagen Teil 2; 2.1.5]. Dieses Formblatt ist dem Gutachten als Anlage beizufügen und ist Gegenstand der Leistungsabnahme.

Übergabe von Unterlagen / digitale Kommunikation
Sämtliche Unterlagen (z. B. Zwischenberichte, Dokumentationen, Vergabeunterlagen) sind ausschließlich digital als recherchierbare Dateien im PDF/A-Format für eine revisionssichere Ablage zu übergeben. Hierfür müssen sämtliche verwendete Schriftarten, Grafiken und Bilder in das jeweilige Dokument eingebettet sein. Das Dokument darf keine Verschlüsselung und keinen Passwortschutz enthalten.
Sonderformate stellen beispielweise zu liefernde Datenbanken (z. B. GeODin-Datenbanken) oder CAD-Dateien dar, welche im jeweiligen les- und bearbeitbaren Datenbankformat oder kompatiblen CAD-Format (dwg oder dxf) zu übergeben sind. Ist mit dem AG zusätzlich eine Übergabe von bearbeitbaren Dokumenten vereinbart (bspw. MS-Office-Formate z. B. docx, xlsx, pptx oder CAD-Dateien), sind diese zusätzlich zu den revisionssicheren pdf-Dateien zu liefern.
Wenig komplexe Dokumente (z. B. Berichte mit wenigen Anlagen) können als Gesamtdokument in einer Datei übergeben werden. Umfangreiche Dokumentationen mit einer größeren Zahl von Anlagen (z. B. Anlagenumfang entsprechend Mustergliederung für Gutachten) sind als Einzeldateien für den Berichtsteil und die Anlagen separat zu übergeben.
Zur Sicherstellung der Ablagefähigkeit im Aktenverwaltungssystem des Freistaates Sachsen dürfen sämtliche Dokumente einschließlich ihrer Dateipfade Bezeichnungslängen von 30 Zeichen nicht überschreiten. Hierfür sind folgende Konventionen der Benennung einzuhalten:
Dokumente als Einzeldateien sind mit dem Erstellungsdatum und einer Kurzbezeichnung zur Art des Dokumentes zu versehen (z. B. YYYY_MM_TT_Arbeitsplan.pdf,  YYYY_MM_TT_Bericht.pdf oder YYYY_MM_TT_VU.pdf).
Bei komplexen Dokumentationen sind Einzeldateien für den Berichtsteil und die Anlagen zu übergeben. Die Anlagen sind hierbei in jeweils der ersten Gliederungsebene in einer Datei zusammenzufassen. Die Dateien sind dann mit bericht.pdf sowie anl01.pdf bis anlXX.pdf zu benennen. Bei Sonderformaten (z. B. Datenbanken) darf die Dateibezeichnung einschließlich der Dateierweiterung 12 Zeichen nicht überschreiten. Sämtliche Einzeldateien sind in einem ZIP-Archiv mit der Benennung YYYY_MM_TT_Doku.zip zu packen.
Die Unterlagen sind, soweit anhand der Speichergröße möglich, per E-Mail zu übergeben. Überschreitet die Dateigröße eine maximal zulässige Versandgröße vom 10 MB, so kann das ZIP-Archiv für den Versand in mehrere Archive unterteilt werden. Sofern bereits einzelne Dateien die zulässige Versandgröße überschreiten, ist mit dem Auftraggeber die Übergabe der Unterlagen mittels Austauschportal abzustimmen.
Für die elektronische Kommunikation per E-Mail erfolgt die revisionssichere Ablage anhand des E-Mail-Betreffs. Für eine eindeutige Kommunikation und Zuordnung ist dem eigentlichen Betreff die ARGE-Nummer (Objektnummer) und die Maßnahmenummer voranzustellen. Der sich anschließende Betreff darf maximal 15 Zeichen umfassen. In der digitalen Kommunikation gegenüber der zuständigen Vollzugsbehörde ist die Altlastenkennziffer (AKZ) mit in den Betreff aufzunehmen.
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